1828, 


Mittwoch 


an 
Berlin, den 16. Oktober. Se. Maj. der Koͤnig 
haben dem Fleiſchergeſellen Gottfried Schipke zu 
Rankau, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, das allge⸗ 
meine eee zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
gs Majeftät haben den Ober-Landesge—⸗ 


Des 17 8 
richts-Sekretair und Archivarius Staffehl zu Mas 


rienwerder zum Juſtiz-Rath zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Maj. haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Juſtiz-Commiſſarius Hennig in Marienwerder zum 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath zu ernennen geruhet. 

Der Ober-Landesgerichts-Referendarius Ferdinand 

Menne iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei den Unter⸗ 
gerichten der Fuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Corvey, mit 
Anweiſung ſeines Wohnorts in Nieheim, beſtellt worden. 


Der Koͤnigl. Hof legt Donnerftag, den 16. d., die 
Trauer für Ihro Majeſtaͤt die verwittwete Königin 
von Wuͤrtemberg auf 3 Wochen an. 

Der Koͤnigl. Wuͤrtemb. Oberſt⸗Lieutenant, Freiherr 
v. Maſſenbach, iſt, als Courier von Stuttgart 
kommend, und der Kalſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieut. 
Belouſow, als Courier von Hamburg kommend, 
hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

Berlin, den 17. Oktober. Se. Maj. der König 
haben den Seiden-Fabrik⸗Inhaber und Richter beim 
Königl. Handels⸗Gericht, Franz Heinrich Rig al zu 


Creſeld, in den Adelſtand zu erheben und das desfall⸗ 


ſige Patent zu vollziehen“ gnaͤdigſt geruhet. 
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und 85742, 


No. 85. 


* 


den 2. Oktober. 


Se. K. Hoh. der Prinz Auguſt von Preußen 
ſind von Dresden, und Se. Durchl. der Fuͤrſt Anton 
Sulkowski, von Schloß Reißen hier eingetroffen. 

Der General⸗Conſul für Kur⸗ und Liefland, Woͤhr⸗ 
mann, iſt nach Breslau von hier abgegangen. 
Ber der am 14., 15. und 16. d. Mts. geſchehenen 
Ziehung der Teen Klaſſe 5öfter Königl. Ale ee 
fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 20357.5 
die naͤchſtfolgenden zwei Hauptgewinne zu 4000 Thlr. 
fielen auf Nr. 47692. und 586663 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf Nr. 15274. 78196. und 85691.; 
4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 27095. 36755. 
64236. und 83152.; 5 Gewinne zu 600 Thlr. auf 
Nr. 17137. 54489. 56863. 63289. und 79099, ; 
10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 450. 743. 16846. 
197 17, 27640. 30678. 39313. 42626. 62004. und 
87807.; 25 Gewinne zu 200 Thlr. auf Ni. 4488. 
5959. 7331. 12225, 14286. 17948. 21867. 23173. 
25542. 32889. 33056. 35418, 41026. 45459. 50055. 
50401. 55939. 56335. 5752564670. 74427. 78421. 
80822. 81366. u. 88150.; 30 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 2536. 2713. 5093. 7031. 9058. 9223. 9078. 
10410. 14406. 16390. 17120. 48393. 20364. 22560, 
27244. 28286. 28710. 29856. 30366. 32049. 32195. 
36549, 36859, 37178, 43837, 43914. 43930. 46305, 
48103. 51009. 51913, 52030. 53520. 56266. 59936, 
60185. 61081. 61089. 62639, 719 1 f 
76662. 77396, 83333. 84080, 84422, 85504. 85549. 


Bi} 


— 
S 


Der Anfang der Ziehung der öten Klaſſe diefer Lot⸗ 
terie iſt auf den 12. November d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 17. Oktober 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Deutſchlan d. 
Aus Sachſen, den 14. Oktbr. Am 28. Sept. 
kam J. kaiſerl. H. die Großherzogin und am folgen⸗ 
den Tage Se. k. Hoh. der Großherzog aus Carlsbad 
nach Weimar zuruͤck, wo am 1. Oktbr. auch l. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin Carl von Preußen 
anlangten. An dem letztern Tage iſt das Theater in 
Weimar wieder eröffnet worden. i 
Die Leipziger Meſſe iſt dies Mal ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht; die Moldau, Wallachei, Siebenbuͤrgen und 
andere entfernte Ränder, haben viele Einkäufer geſchickt. 
Auch find bedeutende Geſchaͤfte gemacht worden. Vor⸗ 
zuͤglich finden Tuͤcher, beſonders ordinaire und grobe, 
ſtarken Abſatz, aber zu ſehr niedrigen Preiſen, mit de⸗ 
nen die Verkäufer nicht zufrieden find. Leder war ge⸗ 
ſucht und hielt Preiſe. In Leinwand ſind bedeutende 
Geſchaͤfte gemacht worden; die Wallachen, Griechen 
u. ſ. w. kauften viele Sachen des Luxus und der 
Bequemlichkeit, aber auch hier gab es niedrige Preife, 
ueberhaupt ſchien der Krieg im Oſten auf den Abſatz 
mehr als einer Waare Einfluß I haben, und man 
glaubt, daß noch ftärfere Einkaͤufe werden gemacht 
werden, wenn erſt die uͤblen Geruͤchte durch die Wirk⸗ 
lichkeit widerlegt find. Ein Banquierhaus hat aus 
Buchareſt den Auftrag zu einer Lieferung von 80,000 
Bouteillen Champagner erhalten; Andere haben eben 
dergleichen, ſo wie noch andere Auftraͤge. Man kauft 
Handſchuhe und mehrere Sachen ein, welche der Krie⸗ 
er braucht. Die Kattune ſind ſehr wohlfeil; juͤdi⸗ 
ſche Kaufleute aus Hamburg haben die Meſſe mit 
dergleichen Waaren überſchwemmt, und verkaufen ſie 
zu den niedrigſten Preiſen. Die rufl. Fabrikanten aus 
Moskau ſind dies Mal nicht wiedergekommen. 
Leipzig, den 14. Okt. Geſtern fruͤh halb 8 Uhr 
verlor die Univerfität einen ihrer aͤlteſten und verdienſt⸗ 
vollſten Lehrer, früher als fie es bei feinem kraͤftigen 
Alter von 81 Jahren und ſeiner bis auf die letzte 
Woche lebendigen Amtsthaͤtigkeit gefürchtet hatte, den 
Ordinarius der Juriſtenfakultät und erſten Prof. der 
Rechts wiſſenſchaft, des Hochſtifts Merſeburg Capitular, 
k. ſächſ. Hofrath und Oberhofgerichtsrath, Ritter des 
k. ſaͤchſ. Civil⸗Verdienſtotdens de., Hrn. Dr. Chriſtian 
Gottlob Biener. — Unſere Meſſe hat, außer den 
erſten Einkaͤufen fuͤr die Beduͤrfniſſe der an der Donau 
kaͤmpfenden ruſſ. und turk. Heere, ſehr wenig Wagren⸗ 
abzug nach dem Oſten. Man hoffte, daß die ſtarke 
Heerbewegung vielleicht auch von Jaſſy oder Buchareſt 
aus irgend einen Weg den Meßwaaren nach dem 
Innern von Rußland und Polen öffnen würde; allein 
die Grenzen ſcheinen vom ruſſ. Finanzminiſterium auch 


in der Zeit des Krieges eben ſo hermetiſch als ſonſt 
verſchloſſen zu ſeyn. Die feinen 5 —ç — Obe 
lauſitz ſind faſt unverkaͤuflich; wenn auch etwas Tuch 
abgegangen iſt, ſo iſt doch viel Vorrath noch da, das 
Leder beſſeror Art jedoch nach alter Gewohnheit theuer. 
Auffallend iſt die Verbeſſerung der oͤſterr. Manufaktur⸗ 
waaren und das Stocken des Abſatzes der engliſchen 
und der deutſchen Baumwollenwaaren. Durch Wohl⸗ 
feilheit ohne Verſchlechterung zeichnen ſich die ſächſi⸗ 
ſchen aus, aber wie jammervoll iſt dagegen der Tag⸗ 
lohn, den der ungluͤckliche Fabrikant nur anbieten kann 
wenn er nicht ſelbſt untergehen wil! — An Schens⸗ 
wuͤrdigkeiten fuͤr die Schauluſt fehlte es auch dieſer 
Meſſe nicht, eben ſo wenig an Fremden, aber deſto 
mehr an Einkäufern in Maſſen von Waaren; daher 
ſinken die Miethpreiſe der Gewölbe als Verkaufplatz 
der Meßhaͤndler. Immer dringender werden die Re⸗ 
ſultate der Caſſeler andelsconferenzen erwartet, und 
polytechniſche Schulen find ein Beduͤrfniß Sachſens 
um nicht von beiden großen Nachbarn gänzlich über- 
fluͤgelt zu werden, indeß unſere Regierung ihr Laissez 
faire in Handels ſachen beibehielt. Die Herſtellung des 
alteu Glanzes der Meſſen hoffen wir nicht mehr, wuͤn⸗ 
ſchen aber deſto lebhafter, daß die Abnahme endlich 
einen Stillſtand finde. — Man ſagt, daß eine gute 
Frachtſtraße mit billigem Chauſſee⸗ und Geleitsgelde aus 
dem Hanndveriſchen, mit Umgehung des preußiſchen 
Gebiets und des koſtbaren Geleits in Weimar, über 
Arnſtadt und Altenburg gezogen werden fol, — Die 
ſchoͤnen Pferde find für anſtaͤndige Preiſe weggegangen 
es iſt dies aber ein unbedeutender Verkehr⸗Artikel. 

Vom Main, den 13. Oktbr. Am 8. d. kam 
die Erzherzogin Franz von Oeſterreich, II. kk. 58. 
die Kronprinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin 
Johann von Sachſen, zu einem Beſuche bei II. MM. 
dem Könige und der Königin, von Tegernſee nach 
Muͤnchen, wohnten Abends, in Begleitung der hohen 
k. Herrſchaften, dem, bei beleuchtetem Hauſe gegebe⸗ 
nen, Ballette: „der Berggeiſt“ im k. Hof⸗ und Na⸗ 
tionaltheater bei, und wurden von dem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum unter dem Schalle der Pauken 
und Trompeten mit dem rauſchendſten Zurufe begruͤßt. 
J. Maj. die regierende Königin war dem hohen Be⸗ 
Tuge bis nan an em 

Der Leichnam der verewigten Königin Wittwe v 
Wuͤrtemberg iſt in dem f. Kefidenzfehleffe zu Ele, 
burg Öffentlich ausgeſtellt worden. Der k. wuͤrtemb. 
Hof hat eine Trauer von 24 Wochen angelegt. 

„Die Leiche des verſtorbenen kalſerl. ruſſ. General⸗ 
Lieut. v. Benkendorf hat Odeſſa am 20. Sept. ver⸗ 
laſſen und wird, unter Leitung des ruſſ. Lieut. Sou⸗ 
dienke, über Brody durch Oeſterreich und Baiern nach 
Stuttgart trans portirt, um dort (wo der Verſtorbene 
vor einigen Jahren den Poſten eines Faiferl. ruſſ. Ge⸗ 
ſandten am k. wuͤrtemb. Hofe verſah) beerdigt zu wer⸗ 


den. Auf Anſuchen der kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft in 
Münden hat Se. Maj. der König befohlen, daß 
dieſe Durchfahrt ungehindert geſtattet werde. „a 

Die Senkenbergſche naturforſchende Geſellſchaft in 
Frankfurt hat den Prozeß gegen die ehemalige Beſiz⸗ 
zerin des bisher in Frankfurt als Pfand zuruͤckgehal⸗ 
tenen Elephanten verloren. Dieſer ſchoͤne maͤnnliche 
Elephant, der einzige der Art in Europa, iſt von dem 


Koͤnige von Frankreich fuͤr 35,000 Fr. erkauft worden, 


und wird naͤchſtens nach Paris transportirt werden. 

In dem Speſſart, namentlich in der Gegend von 
Hanau, zeigen ſich Banden von Holzfrevlern und 
Wilddieben, welche 20 bis 30 Mann ſtark ſind. Es 


ſind in Zeit eines Jahres bereits 3 Forſtbedienten aus 


re Hanauiſchen von denſelben erſchlagen oder er⸗ 
choſſen worden. ö ef \ 
bat den Forſtbeamten geſtattet, auf die Gewaltthaͤtig⸗ 
eiten verübenden Frevler aus dem Gebiete der freien 
Stadt Frankfurt Feuer zu geben, und dies dem Forſt⸗ 
amte in Frankfurt anzeigen laſſen. = 
Geſter reich. ; 
Wien, den 11. Oktober. Am 2. gab Se. Mai. 
der Kaiſer den Prinzen von Preußen zu Ehren eine 
große Tafel von 180 Couverts, zu welcher außer der 


kaiſerl. Familie, alle Miniſter und die hieſige Genera⸗ 


lität geladen waren. Am 3. fuhren die Prinzen auf 
das Schlachtfeld bei Aspern, um dieſen Kriegsſchau⸗ 
platz zu beſichtigen. Der Sieger auf dieſem Felde 
(Erzherzog Karl) begleitete die erhabenen Gaͤſte. — 
JJ. kt. HH. die Prinzen Wilhelm und Auguſt von Preußen, 
welche ſeit dem 11. Sept. an dem kaiſerl. Hoflager ver⸗ 
weilten, haben, erſterer am 7. d. Abends, letzterer am 
folgenden Morgen die Rüdreife nach Berlin angetreten. 
In dem 3 Arſenal zu Venedig herrſcht jetzt 
die größte Thätigkeit. s 
aller 55 a get * ee unſers Ges 
rs im Archipelagus auszurüften. 
— Graf v. Bebjeltern und Fuͤrſt Kinski, welche 
ſich zu Genua in der Erwartung befanden, daß J. M. 


die Königin Maria da Gloria daſelbſt landen würde, 


haben jetzt den Befehl erhalten, nach Wien zuruͤckzu⸗ 
kommen. 3 er 
t a 11 ‘ BE 

Rom, den 2. Oktober. Am 17. Auguſt ift in 
Benevent ein Mahomedaner aus Alexandrien, Nas 
mens Elia, der 30 Jahre alt iſt, getauft worden. Die 
dortigen Jeſuiten waren ſeine Lehrer. 

Am 17. Sept. ſpie der Veſuv aus den neu entſtan⸗ 
denen Oeffnungen Feuer, und von Zeit zu Zeit hoͤrte 
man aus dem Innern des Berges ſtarkes Getdſeb. 

S p an tien. 

Madrid, den 29. September. Briefe aus Barce⸗ 
lona ſchildern die Stimmung der dortigen Einwohner 
ſo unguͤnſtig, daß allem Anſchein nach die Garniſon 
bald in die Caſtelle ſich wird einſchließen muͤſſen. Die 


Das großherzogt. heſſ. Miniſterium 


Es iſt Befehl eingegangen, in 


Behörden waren in großer Beſorgniß, und Alles ließ 
fie eine große Verſchwoͤrung ahnen. 
Portugal. 

Liſſabon, den 28. September. Hier iſt es noch 
beim Alten, nur daß die Machthaber durch das, was 
in England vorgeht, in Furcht zu gerathen ſcheinen. 
Depeſchen von Don Pedro an die Junta von Porto, 
mit Exemplaren der Proklamation an die Portugieſen, 
waren mit einem Schiffe aus Rio de Janeiro in Porto 
angekommen. Obgleich die Proklamationen wegge⸗ 
nommen wurden, ſo cirkuliren doch einige, die großes 

ufſehen erregten. Man beſorgt einen Aufſtand, und 
es iſt Befehl gegeben worden, noͤthigenfalls auf das 
Volk zu feuern. — Von 125 Theilnehmern an den 
Ereigniſſen in Porto waren 80 zum Tode veeurtheilt 
worden. — Der engl. General⸗Conſul verwendet ſich 
aufs Ernſtlichſte fuͤr einen brit. Unterthan, Marcos 
Ascoli, aus Gibraltar gebuͤrtig, der kurzlich verhaftet 
worden war. — Es heißt, D. Miguel habe die Ab⸗ 
ſicht, ſeine Mutter aus Portgal zu entfernen. — Die 
Univerfität Coimbra iſt bis auf Weiteres geſchloſſen 
worden. — Mit der portugieſ. Brigg Harmonia, die 
nach 13tägiger Fahrt am 23, von St. Michael ange⸗ 
kommen iſt, haben wir die Nachricht erhalten, daß die 
Azoren fortdauernd D. Pedro getreu find. 

Vierzehn Soldaten vom 13. Regiment ſind, weil ſie 
die Ankunft der jungen Koͤnigin beſungen, faft zu Tode 
gepeitſcht worden. — Ein Geruͤcht behauptet, der Marg. 
v. Chaves werde zum Kriegsminiſter erhoben werden. 

Es ſind ſpan. Truppen in Badajoz angekommen, 
und andere gegen Punkte der portug. Grenze in An⸗ 
marſch, angeblich um einen Sanitaͤts⸗Cordon gegen 
Gibraltar zu ziehen. — Die neue Fregatte Diana ſoll 
nun nicht nach Madeira und den Azoren ſegeln, ſon⸗ 
dern wird für eine hohe Perſon eingerichtet. 

5 Iran kkreich. 

Paris, den 7. Oktober. Von dem Contingent 
des vorigen Jahres marſchiren 3230 junge Soldaten 
nach Toulon, um den dortigen Depots einverleibt zu 
werden, fo daß dieſe, nöthigenfals, Verſtaͤrkungen 
nach Morea abſenden konnen. Ueber den Abgang ei⸗ 
ner dritten Expedition iſt noch nichts Beſtimmtes be⸗ 
kannt, indeſſen herrſcht im Zeughauſe ungemeine Thaͤ⸗ 
tigkeit, an der Marine wird unabläffig gearbeitet, und 
die See⸗Artilleriſten werden taglich geuͤbt. In Mars 
feille hat die Regierung 60 Trans portſchiffe gemiethet, 
die zuſammen 20,000 Tonnen halten. 7 

Ueber die Expedition in Morea laßt ſich der Con- 
stitutionnel folgendermaßen vernehmen: „Von der 
aͤgypt. Armee find nun ſchon 6000 Mann eingeſchifft, 
um nach ihrer Heimath zuruͤckzukehren. Die kurze 
und ehrenvolle Sendung unſerer Truppen ſcheint zu 
ſeyn: Die Feſtungen Modon, Koron und Patras ent⸗ 
weder durch Unterhandlungen oder mit Gewalt zu be⸗ 
tommen, und den Paß (von Korinth) zwiſchen Morea 


daß er zu einem zwei⸗ 
Monate werden zur 

worauf die Trup⸗ 
Durch 


und Livadien ſo zu befeſtigen, 
ten Thermopyla werde. 


die 
Pforte \ 
land nichts Bedeutendes von ihnen zu 
Die Blokade der 


vor jeder 
Frankreich, ohne zu unpolitiſchen Anſtrengungen gend⸗ 
thigt, oder zu einem offenen Bruche mit der Pforte 
veranlaßt zu werden, das Ziel des Londoner Vertra⸗ 
ges erreichen werde. Die griech. Regierung wird zwar 
fernerhin Sorgfalt un Beharrlichkeit zur Sicherung 
ihrer Unabhaͤngigkeit nöthig haben: allein faͤhige Kopfe 
und Gold werden iht immer zukommen u. ſ. w.“ 

Ein nach Alexandrien beſtimmtes Fahrzeug, Maria, 
iſt von Marfeille in Toulon angelangt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat es einen Ingenieur, einen Drucker 
mit Preſſen und andere Kuͤnſtier am Bord, die fuͤr 
den Vicekoͤnig von Aegypten beſtimmt ſind. 

Aus Marſeille ſchreibt man, daß gegenwaͤrtig der 
Handel mit Aegypten ſo gut als null ſey. Das Land 
befindet ſich in einer traurigen Lage: es fehlt an 
Armen zum Landbau, und die Baumwollpflanzung iſt 
ausgeartet. Ibrahim's Rückkehr durfte in Aegypten 
neue Bewegungen herbeifuͤhren. Man ſchildert dieſen 
als einen Achten Moslem, der aus Neigung das 
Kriegshandwerk treibt und von friedlichen Beſchaͤfti⸗ 

ungen und Neuerungen im Gewerbfleiße kein beſon⸗ 
derer Freund iſt, ſo daß er ſchwerlich unthätig bleiben 
wird. Vielleicht giebt es eine neue Expedition gegen 
die Wechabiten. a 

Man hat berechnet, daß die Ration Heu (5 Kilos 
gramme oder 103 Pfd.) in Morea auf 4 Fr. 30 Ct. 
(1 Tolr, 4 Sgr. 9 Pf.) zu ſtehen kommt, ſo daß 
1000 Pferde, in 40 Tagen, fuͤr 172,000 Fr. (47,000 
Thlr.) Heu verzehren. f a 
Der Graf Mallarme, Chef des hieſigen Brief⸗Sor⸗ 
tirungs⸗Büreaus bei der Poſt, wurde geſtern, als er 

nen Brief heimlich in die Faſche ſteckte, ertappt. 

tan fand noch 7 andere Briefe, die er auf dieſe Art 
entwendet hatte. Er wurde ſogleich verhaftet, Schon 
feit langer Seit wurde dieſer Beamte, feiner bedeuten⸗ 
den Ausgaben wegen, beobachtet. Er ſoll heute ſein 
erſtes Verhör befteben. Auf dieſe Art klaren ſich alle 
die Beſchwerden auf, welche, uͤber Unterſchlagung von 
Briefen, dem General⸗Poſtdirektor, Marquis o. Vaul⸗ 
chier, Lisher ſchon fa vielen Verdruß gemacht haben. 

Paris, den 9. Oktober. Briefe gus Petalidi ge⸗ 
ben über die Lage unſerer Truppen folgende Schilde⸗ 
rung: „Wir leben im Sande; die aus nehmende Hitze 
hat die ſchoͤnen Laubhuͤtten gedoͤrrt, fo daß die Wande 


kahl, und wir von dem hereinwehenden S 
belaͤſtigt werden. Die Gegend u en 5 
Koton iſt ganz unbewohnt und unbebaut, obgleich der 
Boden gut iſt; bis jetzt haben wir nur wenig Leute 
geſehen, die für theures Geld einige Lebensmittel ver⸗ 
taufen. Die Manner ſind bis an die Zähne bewaff⸗ 
net: ein jeder hat ein Paar Piſtolen, einen Sabel, 
einen Dolch, und die meiſten auch ein Gewehr. S 4 
gar die Kinder haben Dolche. Von Frauen ſind uns 
bis jetzt wenig zu Geſicht gekommen, und dieſe waren 
durchaus nicht reizend, wie es denn bei der Lebensart 
in fo unruhigen Seiten nicht anders moͤglich iſt: Störs 
per und Geiſt werden hart und rauh. Wir in = 
viele Schildkroͤten; woraus eine gute Suppe efocht 
wird; die Truppen vom Genieweſen haben * Den 
fen gebaut. Ein Theil dieſes Corps verfertigt Sch — 
koͤrbe ꝛc., um ſich deren dur Belagerung von Koron 
zu bedienen, das wahrſcheinlich nicht ohne Gegenwehr 
en 0 bu 2 as koͤnnen.“ 8 
eulich find 29 Kanonen und 2 Moͤrſe 5 
lon nach Duͤnkirchen geladen worden, an 50 — 
hoͤrt, ſollen noch ähnliche Transporte mehr erfolgen 
Unſere Politiker zerbrechen ch hierüber den Kop. Im 
See⸗Arſenal zu Bayonne wird jetzt ſtark gearbeitet. 
Sieben Fahrzeuge ſind auf den Werften. 

Hr. Brunel, der beruͤhmte Baumeiſter und Me⸗ 
chaniter, iſt gegenwaͤrtig in Rouen. 

Der Graf Mallarme, der die Briefe entwendet, iſt 
ſeit dem 4. September 1803 im Amte; ſein Gehalt 
ſtieg aumahlig von 900 auf 3400 Fr. Er ſoll einge⸗ 
ie 7 1 ei die Briefe nur, der darin en 

Banknoten halber, die er ſich zueigne 5 
unterſchlagen habe. : ee 

Toulon, den 4. Oktober. Um der Aufforderun 
an die Beſatzung von Koron zur . — — 
Feſtung mehr Gewicht zu geben, iſt die Fregatte Iphi⸗ 
genia mit einigen andern Schiffen nach der Bucht von 
Koron beordert worden, um die Walle zu beſchießen. 
Der General Durieu, Chef des Generalſtabes bei 
unſerm Heer in More, ſoll ſehr krank ſeyn und wird 
nach Frankreich zuruͤckkehren. Geſtern fruͤh iſt der 
Oberſt Fabvier ans Land geffiegen. Man war ſehr 
begierig, dieſen wackern Griechenfteund zu ſehen, allein 
er war noch nicht oſfentlich erſchienen, und ließ durch 
feinen Adjacanten Mollére, allen denen, welche ihm 
wahrend feiner Saarantaine Dienſte erzeigt hatten 
feinen Dant abſtalten. Wan hatte eine Subſcription 
zu einem Schmaaſe veranſtaltet, der dem Oberſten zu 
Ehren ſtatt haben ſollte, doch konnte Herr Fabvier 
dieſe ihm zugedachte Ehre nicht annehmen, da er be⸗ 
reits geſtern Abend nach Paris abreiſen wollte. 

Großbritannien. 

London, den 7. Oktober. Nach den neueſten 
Berichten aus Windſor 5. Okt.) ſchritt Se. Maj. in 
der Geneſung von Ihrem letzten Unwohlſeyn raſch vor 


Tagen wieder oͤffentlich werde erfi 


und man erwartete, daß der Konig binnen 1 oder 2 
inen 1 5 Ra 

Heute gingen im auswärtigen Amte Depeſchen von 
Hrn. 3 bis zum 11. vor. Mts. ein. 
Die Räumung von Morea ſchreitet fort. 

Die junge Koͤnigin von Portugal beſuchte von Bath 
aus am 3. Okt. Briſtol. Sie war ganz auf engliſche 
Weiſe gekleidet und wurde uͤberall mit der größten‘ 
Hochachtung aufgenommen. Um 7 Uhr Abends war 
ſie wieder in ihrem Hotel angekommen. Die Graͤfin 
v. Itapagipe iſt ihre erſte Lehrerin, und die Vormit⸗ 
tagsſtunden ſind dem Unterricht gewidmet. Die Kö⸗ 
nigin kennt ihre Verhaͤltniſſe und die Treuloſigkeit D. 
Miguel's gegen fie und ihren Vater ſehr wohl, ob⸗ 
gleich jeder Anlaß, dieſe Saite zu beruͤhren, vermieden 
wird. Am 4. beſichtigte ſie die bedeutendſten Gebäude 
von Bath und vorgeſtern hoͤrte fle den Gottes dienſt in 
der katholiſchen Kapelle. Geſtern früh verließ fie, 
Bath: die Heomanry (Reiterei) begleitete die als Eh⸗ 
rengarde 12 Meilen. In Newberry, wo J. M. fruͤh⸗ 
ſtäckte, verweilte fie eine Stunde, und hierauf ging es 
in vollem Galopp nach der Hauptſtadt zu, wo fie 
geſtern Abend um 7 uhr ankam. Von dem in ge⸗ 
drängten Menge verſammelten Volke mit lautem Ju⸗ 
bel empfangen, ſtieg ſie in Grillon's Hotel, in Albe⸗ 
marle⸗Street, ab. Eine aus 150 Perſonen beſtehende 


„Deputation der in London wohnenden portug. Offi⸗ 


ziere, Adelichen und Kaufleute überreichte der Königin 
eine Adreſſe, die vom Marquis v. Palmella vorgele⸗ 
ſen, und von J. Maj. in folgender Weiſe beantwor⸗ 
tet wurde: „Treue Portugieſen! Ich danke euch fuͤr 
eure Aeußerungen der Treue und Anhaͤnglichkeit an 
Meine Perſon. Ich werde die Maͤrtyrer der Legitimi⸗ 
tät gewiß nie vergeſſen.“ Der Ritter Barboſa ver⸗ 
richtete die Funktionen eines Ceremonienmeiſters. 

Der Marquis v. Lavradio, D. Miguel's Abgeſand⸗ 
ter nach Rom, waͤre in Plymouth beinahe in große 
Gefahr gerathen. Die portug. Flüchtlinge umzingel⸗ 
ten fein Hotel und wollten ſchon Hand an ihn legen, 
als die Polizei erſchien und ihn in Schutz nahm. Er 
fol eine Bolſchaft von D. Miguel an die junge Koͤ⸗ 
nigin auszurichten haben. Auch heißt es, er habe ſich 
mit dem ſpan. Geſandten, Grafen Ofalia, uͤber die 
portug. Angelegenheiten zu verabreden, und werde erſt, 
nachdem dieſe bei dem engliſchen Cabinet ins Reine 
gebracht ſeyen, ſich nach Rom begeben. 5 

London, den 10. Oktober. Am 7. wurden der 
Herzog von Wellington und der Graf Aberdeen von 
dem Marg. v. Palmella der jungen Koͤnigin von Por⸗ 
tugal vorgeſtellt; J. Maj. antworteten auf den Gluͤck⸗ 
wunſch des Herzogs wegen Hoöchſtdero Ankunft in 
England: „Ich weiß, daß Ihre Gnaden ſchon einmal 
die Krone von Portugal Meinem erhabenen Groß⸗ 
vater gerettet haben, und Ich hoffe, Sie werden die⸗ 
ſelbe jetzt zum Zweitenmale retten.“ — Vorgeſtern 


# 


kam J. Maj. nach dem Hotel des Marguis.v. Pal⸗ 
mella, woſelbſt ſie in der Kapelle Meſſe hoͤrte. Nach⸗ 
mittags beſuchte ſie den Regents-Park, und hierauf 
machten der oͤſterr. und der ſchwed. Geſchäftstraͤger 
beim Liſſaboner Hofe, der Königin ihre Aufwartung. — 
In einer, geſtern gehaltenen Verſammlung der bier 
anfäffigen Portugieſen, iſt beſchloſſen worden, der Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria II. eine Glückwünſchun s⸗Adreſſe 
nebſt einem goldenen Scepter und einer Abſchrift der, 
von Don Pedro der portugieſiſchen Nation verliehenen 
Charte zu uͤberreichen. 

‚Sir Ed. Codrington iſt am 7. d., am Bord des 
Linienſchiffes Warſpite, welches Malta am 11. v. M. 
verlaſſen, zu Portsmouth angekommen. Die verbuͤn⸗ 
deten Flotten befanden ſich zu Navarin, wo fie die 
Ankunft des Capit. Campbell mit der Fregatte Blonde 
abwarteten, welche die zweite Abtheilung von Ibra⸗ 
him's Heer eskortiren ſollte. Als der Warſpite ab⸗ 
ſegelte, hatten die Ruſſen noch keine Anſtalten zur 
Blokirung der Dardanellen getroffen. 

Direkten Nachrichten aus Smyrna vom 4. Septbr, 
e be 55 5 zo Philomel auf eine 

nwort der Pforte auf Vorſchlage der verbündete 
Maͤchte hinſichtlich Griechenlands 3 N 5 

Seit heute fängt der Courier an den tuͤrkiſchen 
Sultan ausnehmend zu loben, und fügt hinzu, von 
einem ſolchen Manne beſiegt zu werden, fh keine Un⸗ 
ehre. Daſſelbe Blatt glaubt nicht, daß die franzoͤſiſchen 
Truppen ſobald wieder Morea verlaſſen werden. 

Ein Schreiben des ruſſ. General⸗Conſuls, Herrn 
G. Barkhauſen, an das Comité von Lloyds, zeigt 
auf desfallſige Anfrage an, daß ein mit Baumwollen 
DWaaren beladenes Schiff ungehindert nach Konſtan⸗ 
tinopel abgehen duͤrfe; auch erklaͤrt er ſich bereit, den 
Schiffen ein Certificat, mitzugeben, das zwar vor der 
Durchſuchung nicht ſchuͤtzen, dieſe jedoch erleichtern würde. 

Die pottug. Truppen in Plymouch ſind in 2 Ba⸗ 
taillone getheilt: die Freiwilligen bilden das eine, die 
Linienttuppen das andere. Es find bereits Konttakte 
zur Lieferung von Schuhen und Kleidern abgeſchloſſen. 

Sir Hudſon Lowe iſt in London angekommen. 

Ruß lan d. A 

St. Peters burg, den 7. Oktober. Die Tifliſer 
Zeitung vom 17, v. M. meldet die Ankunft des Pa⸗ 
ſcha von Kats, Mahmed Emin, nebſt mehreren tuͤrk. 
Offizieren und 1316 Mann die bei der Einnahme jener 
Stadt gefangen genommen worden. Daſſelbe Blatt 
liefert unter der Rubrit „Zültgeſchichte“ die Schilderung 
der Feſtung Kars, und deren Erſtuͤrmung durch die 
ruſſ. Truppen unter dem Kommando des Grafen Paß⸗ 
kewirſch von Erivan, und begleitet dieſelb' e Be⸗ 
mertung: Wir bitten unſere Leſer, uns zu verzeihen, 
daß die Mittheilung dieſes ruhmvollen Ereigniſſes etwas 
verſpatet worden iſt. Die Siege des Grafen von 
Erivan folgen ſo oft und raſch hinter einander, daß 


feine Zeitung, fertig werden fann, feiner Zeit mit ge⸗ 
hoͤriger Ausfuͤhrlichkeit darüber Bericht zu erſtatten. 
Kuſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
Es ſind folgende neuere Nachrichten vom Kriegs ſchau⸗ 
platze eingegangen: 1) Ruſſ. Lager vor Varna, vom 
3 Oktober. n der Nacht vom 25. auf den 26. iſt 
eine feindliche Redoute mit Sturm genommen worden, 
welche ſich dem Centrum der Feſtung gegenuͤber befin⸗ 
det. Ohne einen Schuß zu thun, hat ſie der Oberſt 
Fuͤrſt Prokorowski an der Spitze des Nizowsker⸗Regi⸗ 
ments mit dem Bajonet angegriffen, und den Feind 
mit einem Verluſte von mehr als 100 Todten verdrängt. 
In dieſem Gefechte haben wir eine Kanone, 3 Fahnen 
und den an die Redoute ſtoßenden Theil des Lagers 
erobert. Wir haben, an Verwundeten und Todten, 
2 Offiziere und 40 Soldaten gehabt. Seit einigen 
Tagen war uns die Nachricht zugegangen, daß ſich ein 
ſtarkes feindliches Corps in der Abſicht nahe, die Be⸗ 
lagerung von Varna aufzuheben. Der Angabe nach 
war es vom Groß⸗Weſſter jenſeits des Kamtezyk ab⸗ 
geſandt, um ſich mit Omer Vrione, welcher Schumla 
an der Spitze eines Detaſchements Albaneſer verlaſſen 
hatte, zu vereinigen. Bald darauf zeigten unſere Vor⸗ 
poſten das Anruͤcken des Feindes an. Es wurde ſo⸗ 
fort eine ſtarke Abtheilung zur Rekognoscirung deta⸗ 
ſchirt. Lokal⸗Schwierigkeiten verhinderten jedoch, ge⸗ 
naue Nachricht dom Vorruͤcken, fo, wie über die Staͤrke 
des Feindes einzuziehen. Waͤhrend dieſer Rekognosci⸗ 
rung hat das Fußgarde⸗Faͤgerregiment einen bedeuten⸗ 
den Verluſt gehabt. Unter den Todten befinden ſich 
der Regimenks⸗Chef General⸗Major Hartung, der Ad⸗ 
jutant Sr. Maj. des Kaiſers, Oberſt Sarger, der 
Oberſt Buſſe und 10 Offiziere. Tages darauf ließ 
fi) der Feind vor unſerer Stellung auf der Suͤdſeite 
der Meerenge von Varna ſehen, unſer Corps war je⸗ 
doch bereits verftärft und unter die Befehle des Gene⸗ 
tallieutenant Biſtrom geſtellt. Am 27ften wurde der 
General⸗Lieutenant Suchozonet mit der erſten Brigade 
der leichten Garde⸗Kavallerie, der zweiten Brigade der 
19. Infanterie⸗Diviſton, und zwei Batterien nach dem 
linken Ufer der Meerenge von Varna detaſchirt, um 
den techten Fluͤgel des Omer Vrione zu bedrohen. 
Durch die ſchnell und vollftändig ausgeführte Bewegung, 
iſt das türkiſche Lager im Dorfe Hadſchi Haſſan Lar 
in unfere Hände gefallen. Der Feind hat daſelbſt eine 
Fahne und circa 500 Mann verloren Inzwiſchen war 
der Prinz Eugen von Würtemberg aus dem Lager vor 
Schumla mit der 1. Brigade der 19. Diviſion einge⸗ 
troffen, und nachdem er das 20fte Jaͤgerregiment an 
ſich gezogen hatte, vereinigte er ſich in Folge erhaltener 
Befehle am 2öften mit dem Korps des General Su⸗ 
ozonet, An diefem Aue hat der General Biſtrom 
einen ernſten Angriff surüdgewiefen. Der Feind, wel⸗ 
cher ſich ſeit ſeiner ee verſchanzen begann, ver⸗ 
ließ mit bedeutenden Streitkroͤften fein Lager und griff 


unſere Redouten an. Das Gefecht waͤhrte mit Erbit⸗ 
terung Stunden lang. Das Feuer unferer Batterie, 
fo wie ein kraͤftiger Angriff mit dem Bajonet, welcher 
vom 1. Bataillon der Leibgrenadiere und dem 1. Ba⸗ 
taillon der Gardejäger zu Fuß ausgeführt wurde, ent⸗ 
ſchied jedoch den Sieg. Jedes dieſer Bataillone hat 
eine Fahne erobert, und die Türken zogen ſich mit Zus 
ruͤcklaſſung von 1000 Todten zuruͤck. In dieſem Ge⸗ 
fechte zeigte der Feind 15,000 Mann Infanterie und 
Kavallerie; eine gleiche Anzahl hatte er in den Ver⸗ 
ſchanzungen. Wir bedauern den Verluſt des tapfern 
und braven General Freitag, Chef des Leib-Gre⸗ 
nadier-Regiments, ſo wie des Oberſten des gedachten 
Regiments Zaykow; — beide ſind beim Sturme an 
der Spitze des ae geblieben. Tages darauf 
verhielt ſich der Feind ruhig und war mit der Ver⸗ 
ſchanzung ſeines Lage beſchaͤftigt, wir beſchloſſen da⸗ 
her, kine Ruhe zu ſtoͤren, und ihn am 30. anzugrei⸗ 
fen. Der Angriff des General Biſtrom war nur 
eine Demonſtration. Der Prinz Eugen von Wuͤrtem⸗ 
betg leitete den zweiten Angriff, indem er ſeine Streit⸗ 
kräfte gegen den linken feindlichen Fluͤgel entwickelt 
hatte. Unſere Truppen waren genöthigt, auf einem, 
mit von unzähligen Hohlwegen und dickem Strauch⸗ 
werk durchſchnittenen, Terrain zu manoeuvriren, waͤh⸗ 
rend dieſer Umſtand votzuͤglich der feindlichen Infante⸗ 
rie guͤnſtig war, da ſie ſich im Strauchwerk verſteckte 
und einzeln kaͤmpfte. Trotz dieſer Schwierigkeiten iſt 
es unſerem 20. Jaͤgerregimente gelungen, die erſte Re⸗ 
doute und eine Kanone wegzunehmen. Unſere Trup⸗ 
pen waren nun von ſolchem Muthe beſeelt, daß, ge⸗ 
gen die Befehle des Prinzen Eugen, die erſte Brigade 
der 19. Diviſion, befehligt vom General Jurnow, das 
feindliche Lager attakirte. Dieſer Offizier iſt ein Opfer 
ſeines edlen Muths geworden, waͤhrend es ſeiner Bri⸗ 
gade gelang, das Parapet der feindlichen Schanzen zu 
erreichen. Da ſie jedoch hier dem feindlichen Gewehr⸗ 
feuer ausgeſetzt war, von der Fronte aber von einer 
überlegenen Macht angegriffen, und die Flanken von 
der feindlichen Kavallerie bedroht ſah, fo mußte fie ſich, 
indem fie von den Colonnen, welche ſie unterftügen 
ſollten, zu ſehr entfernt war, zurückziehen, nachdem fie 
einen bedeutenden Verluſt gehabt hatte. Sie ging je⸗ 
doch unter dem Schnee de Batterien und einem 
Angriff des GarderUhlanen- Regiments in der beſten 
Ordnung zuruck. Geſecht wurde hierauf einge⸗ 


ſtellt, und das Corps des Prinzen Eugen nahm feine 


Stellung bei Hadſchl⸗Ha an⸗Lar wieder ein. Die 
Kuͤhnheit, mit welcher unſere Truppen die feindlichen 
Verſchanzungen angtiffen, hat einen fo großen Eindruck 
auf den Feind gemacht, daß er trotz unſeres Verluſtes 
dem Ruͤckzuge des Corps des Prinzen Eugen nicht 
nur keine Schwierigkeiten in den Weg legte, ſondern 
auch noch heute hinter ſeinen Verſchanzungen ſtehen 
blieb. Die Belagerungsarbeiten von Varna nahen 


ſich ihrem Ende und find bereits ſo weit gediehen, daß 
auf zwei Punkten die Minen bis zum Hauptwall der 
Feſtung reichen. Zwei Breſchen find beinahe - völlig 
geoͤffnet und mit Huͤlfe von Schanzförben werden fort⸗ 
waͤhrend Eingaͤnge in die Graͤben gewonnen. — Wir 
haben auch neuere Nachrichten aus Akhalzik bis zum 
1. Septbr. In der Feſtung Azkhur, welche bei der 
Annaͤherung unſerer Truppen von der Beſatzung ver⸗ 
laſſen, und von den Einwohnern uͤbergeben wurde, 
find von dem Fuͤrſten Wodbolöfji 14 Kanonen, 6 Fade 
nen und ein bedeutender Vorrath an Kriegsbeduͤrfniſſen 
und Lebensmitteln erbeutet worden. — 2) Ruſſ. Lager 
vor Schumla, vom 27. September. Am 21. nahte 
ſich ein feindliches Infanterie-Detaſchement einer unſe⸗ 
rer Redouten, wurde aber in die Flucht geſchlagen. 
Mit den vor Schumla ſtehenden Truppen wird ſich 
bald das te Corps unter den Befehlen des General 
Roth vereinigen, da Siliſtria vom zweiten Corps (36,000 
Mann ſtark) unter dem Befehl drs Fürften Tſcherbatow 
belagert wird. Bevor der General ſeine Stellung vor 
Siliſtria verlaſſen hatte, wurde er am 15. September 
von einem feindlichen 4000 Mann ſtarken Corps an⸗ 
egriffen, der Feind aber mit großem Verluſt gewor⸗ 
en. Er hat 300 Todte auf dem Platze gelaſſen, wor⸗ 
unter ſich, nach den Aus ſagen der Gefangenen, auch 
der Befehlshaber der Kavallerie befindet. In dieſem 
Gefechte hat ſich eine Eskadron der Charkower Uhlanen 
beſonders ausgezeichnet. — 3) Ruſſ. Lager vor Sili⸗ 
ftria, vom 11. September. Auf den am 28. Auguſt 
9 — Anhoͤhen ſind Redouten errichtet und mit 
chwerem Geſchuͤtz verſehen worden; die Feſtung ward 
lebhaft beſchoſſen. Am 11. September zeigte 90 beim 
Dorfe Tetorycy ein feindliches Corps von 5000 Mann 
und griff die Vorpoſten mit uͤberlegenen Kraͤften an, 
worauf letztere ſich nach der Straße von Turtukay zu⸗ 
ruck zogen. Det Feind ſchlug den Weg nach der 
Feſtung ein und vereinigte ſich mit den ihm herausge⸗ 
fandten Truppen. Er griff dann unſere beiden zunachſt 
liegenden Redouten an, wurde aber zurückgeworfen. 
Hierauf griff die feindliche Kavallerie das Corps des 
Generallieutenant Kreutz an, wurde jedoch mit Verluſt 
in die Flucht geſchlagen. Der Feind hat während des 
Ruͤckzuges durch unſer Kartaͤtſchen⸗Feuer ſehr viel ge⸗ 


litten und 200 Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen. 
Wir haben 60 Todte und 98 Verwundete gehabt, un⸗ 


ter den letzteren 8 Offiziere. a 

Briefe aus Buchareſt vom 29. Stßtember im Oeſter⸗ 
reichiſchen Beobachter melden, daß es einige Tage zus 
vor zwiſchen den Ruſſen, unter dem General v. Geis⸗ 
mar, und den Tuͤrken bei Czoroj 0 Kalefat und 
Krajowa) zu einem hitzigen Gefechte gekommen ſey, 
wobei 500 Tuͤrken gefangen. 6 Kanonen und 700 
Wagen mit Vorraͤthen und Munition erobert, und die 
Tuͤrken in ihren Verſchanzungen bei Kalefat zuruͤckge⸗ 
draͤngt worden ſeyn ſollen. General Roth iſt mit ſei⸗ 


nem Corps nach der ruſſiſchen Haupt-Armee bei Je⸗ 
nibazar aufgebrochen, und von dem General Fuͤrſten 
Scherbatoff abgelöfet worden, welcher, nachdem das 
ſchwere Geſchuͤtz vor Siliſtria angekommen iſt, nunmehr 
die Belagerung dieſer Feſtung ernſtlich betreiben ſoll. 
Turkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 2. Oktober. (Aus dem 
Oeſterreichiſchen Beobachter.) Am 26. September war 


in Konſtantinopel ein neuer Armeebericht aus Schumla 


vom 19. September bekannt gemacht worden, nach 
welchem der Begler⸗Bei, Aliſch⸗Paſcha, mit einigen tau⸗ 
ſend Reitern bei Bulaſſik den Ruſſen 28 Gefangene 
abgenommen und 200 Mann derſelben getödtet haben 
fol. Dann ſoll derſelbe ein Armee-Corps von 6000 
Mann Ruſſen, welches von Varna kam, vollſtaͤndig 
beſiegt, und einige tauſend Kavallerie⸗Pferde, Schlachk⸗ 
vieh, Gewehre und Munitions karren erbeutet haben; 
die letzteren hat man angeblich verbrannt, wahrſchein⸗ 
lich um keine Beweiſe dieſer prahleriſchen Siegesnach⸗ 
richten vorzeigen zu brauchen. Auf dem Ruͤckzuge hat 
Aliſch⸗Paſcha, nach dieſem Bericht, noch außerdem ein 
ruſſ. Infanterie⸗Bataillon beinahe gaͤnzlich aufgerieben ꝛc. 
Konſtantinopel, den 26. September. Am 15. 
d. M. erfolgte der Aufbruch des Sultans aus der 
Hauptſtadt, und die Uebertragung des Sandſchaki⸗ſche⸗ 
rifs (der heiligen Fahne, oder des Reichspaniers, wel⸗ 
ches nur aufgeſteckt wird, wenn die Religion Mu⸗ 
hamed's und das Reich der Türken in Ge⸗ 
fahr iſt) nach dem Lager von Ramis⸗Tſchiftlik. Schon 
am Vorabend herrſchte in Konſtantinopel eine unge⸗ 
woͤhnliche Bewegung: Truppen aller Waffengattungen, 
und Serail⸗Beomten, denen eine große Zahl von Ka⸗ 
meelen und Maulthieren, mit Kriegs- und Mundvor⸗ 
räthen beladen, folgte, ſtroͤmten in langen Zuͤgen und 
bunten Reihen durch die Hauptſtraße nach dem Lager- 
platze. Bald nach Sonnenaufgang am 15. wirbelten 
die Trommeln, kriegeriſche Muſik ertönte von allen 
Seiten: der Weg vom Serail bis zum aͤußerſten Thore 
der Stadt begann ſich mit einer unzaͤhligen Menge 
Menſchen, beſonders Frauen, zu fuͤlen. um 6 Uhr 
feste ſich die erſte Colonne regulairer Truppen, im Dop⸗ 
pelſchritt, mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele, 
in Bewegung. Ihr folgte bald eine zweite, 300 Mann 
ſtark, und ein Theil der Regimenter des Seraskier⸗ 
Paſcha, gegen 400 Mann; den Schluß dieſer erften 
Abtheilung des Zuges machte ein Corps aſtatiſcher 
Reiterei. Wahrend dieſer Zug ſich in beſter Ordnung 
und ohne die mindeſte Störung 1 we 
ſich die Geſetzgelehrten, Großwürdenträger, Minſſter 
und andere angeſehene Beamten des Reichs aus allen 
Theilen der Hauptſtadt nach dem Serail, wo ſie ſich 
zur Begleitung Sr. H. verfamnielten. Alle waren 
nur von weniger Dienerſchaft, in kriegeriſcher Tracht, 
begleitet; die Ulemas mit ihrem gewöhnlichen Turban 
(Selimi), die Minifter und Beamten, meiſtens, mit 


weißen Shawls zur Kopfbedeckung und rothen Ober⸗ 
fleidern, mit Sabel und Piſtolen verſehen. Mehrere 
reichgeſchmuͤckte Wagen vornehmer Damen, welche ſich 
in die der Divansſtraße nächfigelegenen Haͤuſer ihrer 
Bekannten verfügten, erhoͤhten das Maleriſche des An⸗ 
blicks einer unzählbaren Volksmenge aus allen Staͤn⸗ 
den; ja ſogar die Daͤcher waren mit Menſchen beſetzt. 
Schellenklang und Paukenſchlag verkuͤndeten nun von 
Ferne einen Zug von 100 Kameelen und eben ſo vie⸗ 
len Saum⸗Roſſen, alle reich mit Faͤhnlein in bunten 
Farben geſchmuͤckt. Die Laſt der zehn erſten, mit rei⸗ 
chen Stoſſen bedeckten Kameele, mochte vermuthlich 
aus dem großherrlichen Schatze und den zum Gebrauche 
des Sultans ſelbſt beſtimmten Vorraͤthen und Klei⸗ 
dungsſtuͤcken beſtehen; die Treiber und Führer ſchlugen 
die Pauken und ſangen dazu arabiſche Lieder. Ihnen 
folgte ein Zug von mehreten Agas, Saims und Un⸗ 
terbeamten in Civil- und Militairbedienung, und meh⸗ 
rere reich gekleidete und wohl geräftete Ober⸗Offiziere 
von allen Waffengatkungen; dieſen die nicht im alti⸗ 
ven Dienſte ſtehenden Chodſchagans (Herren der Kam⸗ 
mer), endlich die langen Reihen der Muͤderris (Vor⸗ 
ſteher der bei den verſchiedenen Moſcheen geſtifteten 
Collegien) und Ulemas, nach ihrem Alter und Range, 
aus wenigſtens 3 bis 400 Perſonen beſtehend. Eine 
Abtheilung Kavallerie und berittne Leibgarden des Str 
raskier-Paſcha (Chosrew⸗Paſcha) verkuͤndigte deſſen 
Ankunft. Er ſelbſt blieb jedoch nicht in der Reihe, 
ſondern ſprengte laͤngs dem Zuge auf und nieder, um 
die Ordnung zu erhalten. Nun erſchien der Kaimakan 
des Großweſſirs (Ahmed⸗Chelußi⸗Eſſendi), vom ganzen 
Miniſterium umgeben, alle mit einer Kopfbedeckung 
von weißen Shawls und rothen Oberkleidern. Zwi⸗ 
ſchen der Garde des Kaimakan ⸗Paſcha und mehreren 
Reihen Infanterie der neu regulirten Truppen des Se⸗ 
rabskier⸗Paſcha, wurden einige 20 Handpferde des Groß⸗ 
herrn geführt, alle ganz einfach und ohne Prunk auf⸗ 
ezaͤumt. Dann kam eine Abtheilung der Garden des 
Serails; dieſer endlich folgten mehrere Ulemas vom 
erſten Range, und viele Emire, welche den Scheich⸗ol⸗ 
Islam (Scheich des Islams oder Mufti) und die Ka⸗ 
diaskere (Landes⸗ und Heeres Richter) von Rumelſen 
und Anatolien umgaben. Hierauf eiſchien eine Febr 
zierlich gearbeitete und reich vergoldete tüͤrkiſche Kutſche, 
worin die Fahne des Propheten oder das Sandſchaki⸗ 
ſcherif gewohnlich gefüßtt zu werden pflegt, und in der 
ſich veimuthlich nur das Behaͤltniß derſelben befand; 
denn das Reichspanſer ſelbſt wurde von dem zu Pferde 
folgenden Nakib⸗ol⸗Eſchraf (erſten Hüter der heiligen 
Fahne und Oberhaupt aller Emire) getragen. Dieſe 
Fahne hat eine mittelmäßige Hohe und ſcheint auch 
nicht ſehr groß. Sie war mit einem Ueberzuge von 
ellgrüner Seide verſehen; am Knopfe der Fahnen⸗ 
ange befindet ſich weder Halbmond noch Stern, ſon⸗ 
dern eine Verzierung von Gold in Geſtalt einer geball⸗ 


und Preis) ſangen, und von eben ſo vielen 


ten Fauſt. Die Fahne war von 12 Sängern, welche 
das Kaſſidel⸗Buͤrde (eine Hymne zu Niohamed's Lob 
Pagen mit 


Rauchfaͤſſern, aus denen ſich Ambra= und Moſchusduͤfte 


erhoben, umreiht. Unmittelbar hierauf folgte der Sul⸗ 
mit weißem Shawl, als 


tan, gleichfalls ganz einfach 
Kopfbedeckung, und im rothen Oberkleide, ohne alles 
Geſchmeide, nur in kriegeriſchem Anzuge. Er hatte we⸗ 
der Garden, noch andere Umgebung zur Seite. Seine 
Offiziere folgten ihm in ehrfurchtsvoller Entfernung 
vom Sandſchaki⸗Sherif. An dieſe ſchloß ſich ein 
Corps neu regulitter Infanterie, wenigſtens 1000 Mann 
ſtark, nebſt einer Abtheilung der vom Großherrn ſelbſt 
in den Waffen geübten Reiterei, 12 bis 1500 Mann 
ftarf, an. Die Garden des Boſtandſchi⸗Baſchi, und 
das Corps deffelben, alle ſtatt der gewöhnlichen rothen 
Mutzen, mit Shqawwls bekleidet, die Flinte auf der 
Schulter, und die apiſtolen im Gürtel, bildeten den 
Nachtrab. Dann kam noch eine zweite, in tuͤrkiſchem 
Stile reich verzierte Kutſche, ganz der erſten, zur Auf⸗ 
bewahrung der heiligen Fahne beſtimmten, ahnlich, 
die vermuͤthlich auch zu dieſem Zweck gehören mag, 
falls etwa die erſte eine Beſchaͤdigung erleiden ſollte. 
Ihr folgten ſechs, mit eben ſo vielen auserleſenen, ganz 
auf fraͤnkiſche Art angeſchirrten, Pferden beſpannte vier⸗ 
ſitzige Wagen im europaiſchen, wiewohl etwas veral⸗ 
teten Geſchmact; zwei derſelben ganz mit Glaͤſern 
und Kiſſen von reichen Stoffen verſehen; die uͤbrigen 
mit Selde und Sammt bedeckt. Ein einziger Kutſcher 
lenkte die ſe 8 Pferde, und ſämmtliche Kutſcher (vers 
muthlich Bulgaren oder Wallachen) waren ganz nach 
polniſcher Art in Gold und Seide, mit hohen Muͤtzen 
und herabhangenden Frangen, neu gekleidet. Mehrere 
Munitions⸗Wagen und eine Abtheilung Artillerie ſchloſ⸗ 
ſen den Zug, welcher von dem herrlichſten Wetter be⸗ 
guͤnſtiget wurde. Vor dem Thore, welches nach dem 
Lager bei der Kaſerne von Ramlis⸗Tſchiftlik führt, war⸗ 
teten mehrere Miniſter, Paſchas und Große, welche 
einzeln mit ihrem Gefolge von Kavaßen und Dienern 
angekommen waren, um den Sultan zu empfangen. 
Von der Spitze des ſuͤdlichen Thurmes der Kaſerne, 
in welchem die heilige Fahne aufbewahrt werden ſoll, 
wehte eine große gruͤne Flagge mit weißem Mond und- 


Stern; ahnliche, aber rothe Flaggen, von den drei 


Übrigen Thuͤrmen. Auf der Höhe, welche ſich von der 
Kaſerne gegen das Spital zieht, waren, Au 2 Fronte 
gegen die Stadt, auf dem linken Flügel die Kumba⸗ 
radſchis (Bombardiete) und Laghumdſchis (Mineure), 
dann ein Bataillon regulairer Infanterie, und auf dem 
rechten Fluͤgel Topdſchis (Artilleriſten) in Einem Gliede 
aufgeſtellt. Weiter gegen das Spital zu, mit dem 
Rüden gegen die, Stadt, ſtanden mit weißen Fahnen, 
auf beiden Flügeln, 1000 bis 1200 Mann Milizen z 
noch weiter hin befanden ſich als Zuſchauer eine bes 

{ 2 deu⸗ 


Beilage 


Beilage zu No. 85. des Correſpondenten von und für 
Mittwoch, den 22. Oktober 1828. 


deutende Maſſe Menſchen, beſonders viele Weiber. 
Der Zug kam durch das Thor Top⸗Kapußi aus der 
Stadt; als die Spitze deſſelben zum Thore der Kaſerne 
kam, ſtellten ſich die Kavallerie, dann auch die zwei 
Bataillons Infanterie in Front auf und ließen den 
oͤbrigen Theil voruͤberziehen. Es war 12 Uhr Mittags, 
als der Großherr in der Kaſerne eintraf, Nach Been⸗ 
digung der ganzen Feierlichkeit, wurden ſechs Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe gelöfet, und die Truppen ruͤckten in das Lager, 
deſſen Zeltreihen auf den Anhoͤhen und bei dem Dorfe 
Toptſchiler vertheilt ſind, ein. — Seit dieſem Tage 
waͤchſt die Zahl der im Lager von, Ramis ⸗Iſchiftlik 
verſammelten Truppen, nebſt Artillerie und Vorraͤthen, 
von Stunde zu Stunde; außer dem Seraskier Chos⸗ 
rew⸗Paſcha, welcher dem Sultan ſtets zur Seite bleibt, 
hat Se. Hoheit auch den ehemaligen Großweſſir Ali⸗ 
Paſcha, welcher ſeit einiger Zeit zu Maltepe in Zu⸗ 
rückgezogenheit lebte, zu ſich berufen, da feine Treue 
und Anhaͤnglichkeit ihn, waͤhrend er das Amt eines 
Silihdar (Waffentrgers des Sultans) bekleidete, der 
Perſon des Großherrn werth gemacht hatten. Zur 
Bequemlichkeit und reichlicheren Befriedigung der Be⸗ 
duͤrfniſſe des Lagers haben die Kaufleute, Handwerker 
und Gewerbsleute der Stadt Befehl erhalten, eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Boutiken und Baracken in der Naͤhe deſ⸗ 
ſelben aufzuſchlagen, und fo hat fi) in Kurzem ein 


vollſtaͤndiger Baſar bei demſelben gebildet. Man glaubt, 
daß. Sultan Mahmud in Kurzem aus der Nähe der 


Hauptſtadt nach Adrianopel aufzubrechen willens fey. 
Zur Beſchleunigung der Goſchafte, welche durch die 
große Entfernung der Wohnungen von einander in 
dieſer ungeheuren Stadt verzögert werden konnten, ha⸗ 
ben die Miniſter und Bureau⸗Cheſs Befehl erhalten, 
ſich nicht mehr nach Haufe zu begeben, fonderm ſeloſt 
die Nacht im Pforten ⸗Palaſte juubringen. Auch in 
ihrem Anzuge iſt ſeit dem Aufbruche des Sultans eine 
vollſtändige Veränderung eingetreten; ſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen Amts⸗ oder Civil⸗Kleidung, erſcheinen alle Mi⸗ 
nifter und Beumten der Pforte in kriegeriſcher Tracht, 
den Kopf mit einem Shawl umwunden, Sabel und 
Piſtolen im Gürtel, und halten ſich bereit, dem Sul⸗ 
tan auf den erſten Ruf ins Feld zü folgen. — Der 
Sultan befindet ſich zu Ramis⸗Tſchiſtlick, in der Mitte 
von 8 bis 10,000 Mann, welche das verſchanzte 
Lager, womit die Anhoͤhen um die Stadt verſehen 
worden find, eingenommen haben. Seit laͤnger als 
einem Jahrhundert hat ſich kein Sultan an die Spitze 
des Heeres geſtellt: Muſtapha LI. war der letzte, wel⸗ 
cher es in Perſon befehligte. 
Ghalib⸗Paſcha, Gouverneur von Erzerum, iſt, da man 
ihn großer Langſamkeit und eines Mangels an Energie 


allein er ſcheint unbzweifelt ſehr 
oſſiziell verkuͤndet 8 unſere eee weitere 
retrogade Bewegung von Schumla 


Schleſien. 


beſchuldigte, feines Poſtens entſetzt und nach Gallipoli 
verwieſen worden. Salih⸗Paſcha, bisher Direktor der 
Bergwerke, hat, an feine Stelle, die Würde eines 
Seraskiers der Armee von Anatolien erhalten. — 
Der großherrl. Schatz hat durch die ihm, nach dem 
Ableben des ehemaligen Statthalters von Scio, und 
Bevollmächtigten bei den Friedens ⸗Unterhandlungen 
mit England im Jahre 1809, Emir Wahid Paſcha 
welcher auch durch ſeine Sendung in das Feldlager 
Napoleon's in Preußen im Jahre 1807 bekannt ge⸗ 
worden, zugefallene Verlaſſenſchaft einen Zuwachs von 
45,000 Beuteln, oder mehr als 20 Millionen Piaſter 
(nach dem jetzigen Werth des türk. Piaſters zwiſchen 
2 und 3 Mill. Thlr.) in Baarem und in Juwelen erhalten. 
Trieſt, den 4. Oktbr. Die te franz, Expedition 
iſt in den Gewaͤſſern von Morea angekommen, und 
anfänglich gegen Modon, ſpaͤter aber gegen Patras 
geſegelt. Seit dieſer Zeit verbreiten ſich die verſchie⸗ 
denartigſten Gerüchte über die Beſtimmung dieſer Ex⸗ 
pedition und uber die Abſichten der engl. Eskadre. 
Es heißt unter Anderm, der engl. Admiral Malcolm 
hätte nicht zugegeben, daß die franz. Truppen der 2ten 
Expedition ans Land geſetzt wuͤrden. 
Vom Rhein, den 8. Okt. Nach uͤbereinſtimmen⸗ 
den Briefen aus Paris fol, nachdem in Folge der 
Notifitation von der ruſſ. Blokade der Dardanellen 
das britiſche Cabinet den Vertrag vom 6. Juli auf⸗ 
zuheben Miene macht, die Erfolge der Ruſſen in dem 
tuͤrtiſchen Feldzuge den Aufangs gehegten Erwartun⸗ 
gen nicht entſprechen, die Pforte ſich zur Behauptun 
Morea's ruͤſtet und, im Fall eines Krieges mit Fran 
reich, wahrſcheinlich bei andern europalſchen Maͤchten 
Unterſtuͤtzung finden dürfte, — in dem letzten Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen worden ſeyn, dem General Malſon 
den Befehl zu ertheilen, daß er alle feindſeligen Be⸗ 
tühtungen mit den Muſelmannern vermeiden und nach 
erfolgter Uebergabe der Feſtungen an die Griechen 
mit ſeinem Armeecorps nach Frankreich zuruͤckkebren 
ſolle. In wiefern durch dieſe Maaßregel der Zweck 
des Londoner Vertrages in Erfüllung gebracht wird 
iſt nicht leicht abzuſehen; jedoch duͤrften die zu Ae⸗ 
gina verſammelten drei Botſchafter, noch ehe die jetzige 
fg de Ellen erz hemmt, für die 
eſtſtel r Exiſtenz dieſeß ungluͤckli 
erfreuliche Reſultate erzielt 04 85. e 
Neueſte Nachrichten. 

O deſſa, den 25. Septbr. Ueber den Fall von 

Varna iſt noch immer keine ee eingetroſſen; 
nahe, da, wie hier 


gemacht haben, 


ſondern ihre Stellung vor dieſem Punkte noch immer 
behaupten; — ein Umftand, der den Beweis liefert, 
daß Huſſein Bey nichts zum Entſatz Varna's zu thun 
im Stande war. — Das Armeecorps des Fuͤrſten 
Scherbatoff, welches man vor Siliſtria erwartete, iſt, 
wie es heißt, 36,000 Mann ſtark. 

Trieſt, den 4. Oktober. Ueber Ancona wird aus 
Corfu vom 20. Sept. gemeldet, daß Ibrahim Paſcha 
endlich nach Alexandrien abgeſegelt ſey. N 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Man ſcheint zu Konſtantinopel ſich alle 
Muͤhe zu geben, den Großherrn dahin zu bringen, die 
Unabhängigkeit Griechenlands in dem Sinne der Be⸗ 
ſtimmungen des Traktats vom 6. Juli anzuerkennen, 
und einen Abgeordneten nach Korfu, ſo wie einen an⸗ 
dern ins Hauptquartier Sr. Maj. des ruſſ. Kaiſers 
zu ſchicken, um ihnt dies anzuzeigen, und zugleich über 
die Beilegung der Feindſeligkeit zu unterhandeln. Der 
Großherr ſoll ſich aber zu keiner Art von Ausgleichung, 
die nicht ſeine völligen Souverainitatsrechte über Grie— 
chenland ſicher ſtellen, haben verſtehen wollen, und 
ſeine Verwunderung geaͤußert haben, wie man ihm 
zumuthen koͤnne, mit feinen eigenen Unterthanen zu 
unterhandeln, was doch in Corfu der Fall ſeyn muͤßte, 
wohin auch griechiſche Abgeordnete beſchieden ſeyen. 
Die Unterhandlungen mit dem ruſſ. Kaiſer betreffend, 
ſoll er erklaͤrt haben, nur dann davon hoͤren zu wol⸗ 
len, wenn die Ruſſen über die Donau zuruͤckgekehrt 
ſeyn, und die Fuͤrſtenthuͤmer geräumt haben würden. 
In Konſtantinopel ſoll der fanatiſche Schwindel aufs 
Hoͤchſte geſtiegen, und ſogar ein Geſetz erlaſſen wor⸗ 
den ſeyn, das jedem Muſelmanne bei Todesſtrafe ver⸗ 
biete, einem Chriſten Pardon zu geben oder von ihm 
anzunehmen, vielweniger irgend eine Kapitulation ein⸗ 
zugehen. In Folge dieſes Geſetzes iſt der Paſcha von 
Ibrail, welcher dieſe Feſtung ſo tapfer vertheidigte, 
am 7. Sept. enthauptet worden. Man glaubt daher 
hier, daß Varna mit Sturm genommen werden muß, 
wenn der Kapudan Paſcha ſich nicht entſchließt, in 
ruſſ. Gefangenſchaft zu bleiben. — Man ſpricht hier 
viel von der Reiſe eines ausgezeichneten Staatsman⸗ 
nes nach einer Reſidenz in Deutſchland. — In un⸗ 
fern hoheren Zirkeln will man finden, daß die franz. 
liberalen Blätter noch immer die alte Tendenz haben, 
und man ſagt: diejXiberalen haben nichts gelernt und 
nichts vergeſſen; ſictallein treten der fortſchreitenden 
Civiliſation in, den Aeg, 

Zu Genua e den Naͤchten vom 8. bis 10. 
Oktober heftige Erdſtöße ſtatt, wovon der laͤngſte 40 
Sekunden anhielt. Viele Schornſteine, Geſimſe und 
alte Gemaͤuer find zuſammengeſtürzt, und faſt alle 
Haͤuſer der Stadt haben, wenn auch groͤßtentheils nur 
unbedeutende, Riſſe bekommen. II. kk. HH. der 
Kronprinz von Preußen und der Prinz Johann von 


Sachſen, welche einige Tage vorher in Genua einge⸗ 


troffen waren, find Zeugen dieſer merkwuͤrdigen Natun⸗ 
begebenheit geweſen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr aus dem 
Schlafe geweckt, begaben die Prinzen ſich am Morgen 
des 10. nach der Promenade Acqaa ſola, wohin ſich 
die halbe Bevoͤlkerung von Genua gefluͤchtet hatte. 
Von dort aus traten IT. kk. HH. um 4 Uhr die 
Reiſe uͤber Spezzia nach Lucca und Florenz an. 

Am 14. Sept., Nachmittag 3 Uhr, ſchlug in Ron⸗ 
cole (Piemont), während einer gottes dienſtlichen Feier, 
der Blitz in die Kirche, und tödtete vier Geiftliche 
und zwei Weltliche. Der Erzprieſter v. Frescarolo, 
60 Jahre alt, blieb in einer ſitzenden Stellung, und 
eine andere erſchlagene Perſon lag neben der Thuͤr, 
als ſchliefe fig. & Nur bei Einem war das Geſicht 
ſchwarz und der Körpern verbrannt. 


Zilerariſche Anzeige. 
Faͤr Frauen. 
Unterricht fuͤr Schwangere und Woͤchne⸗ 
rinnen, oder Anweiſung, wie ſich Schwangere 
zu verhalten haben, um geſund und froh zu blei⸗ 


ben, eine leichte Niederkunft erwarten, und das 


Wochenbette bald und gluͤcklich uͤberſtehen zu fün= 
nen; von Dr. G. W. Becker in Leipzig treff⸗ 
lich bearbeitet, 
iſt geheftet für 15 Sgr. bei G. W. Leonhardt. 
in Liegnitz, und in den Buchhandlungen zu Breslau, 
Ratibor, Glogau, Hirſchberg und 


Sorau zu haben. 
Curattves Mittel 


gegen die Bruſtkrankheit, Schwind- und Lungen⸗ 


ſucht, Auszehrung, Schwaͤche und Abmagerung 
des Koͤrpers. 
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Wer es weiß, oder je mit anſah, unter welchen Lei⸗ 


den und fuͤrchterlichen Schmerzen ſo manche Menſchen 


— oͤfters in der Bluͤthe ihrer Jahre — ihre Lebens⸗ 


tage an obigen traurigen Krankheiten beſchließen muͤſ⸗ 
ſen, dem muß die Bekanntmachung eines wirkſamen 
Huͤlfsmittels dagegen eben ſo viele Freude verurſachen, 


als ſelbige dem wirklich Leidenden die froheſte Hoffnung 


und Troſt zu ſeiner Wiedergeneſung gewahrt. 

Durch den vorſchriftsmaͤßigen Gebrauch dieſes hoͤchſt 
ſchaͤtzbaren Mittels haben ſchon fo manche Leidende, 
welche Jahre lang alle Abſtufungen dieſer ſchrecklichen 
Krankheiten eben, ja ſogar oͤfters von ſehr beruͤhm⸗ 
ten Aerzten, als unheilbar, aufgegeben worden waren 
und deshalb an ihrer Geneſung verzweifeln mußten, 
dennoch ihre vollkommene Geſundheit wieder erhalten 
und ſind, zu ihrer und der Ihrigen Freude, dem ſchon 
ſehr nahen Tode eh entriffen worden, welches 
viele ſolcher wieder hergeſtellten Patienten eigenhaͤndige 
Dankſagungs⸗Schreiben beſtaͤtigen. 


Obengenanntes Mittel beftsht in einem aus den 


Fofibarften Ingredienzen gezogenen Tranke, wovon die 


Flaſche, mit Gebrauchszettel, einen vollwichtigen hollaͤn⸗ 
diſchen Dukaten koſtet. ER 
Dieſer Trank ift nur allein in Commiſſion zu be⸗ 


kommen bei dem Notarius und Commiſſionair, Hrn. F. 


Winther zu Hamburg, auf dem Schulterblatt No. 463. 
Auswärtige bittet man, ihre Beſtellung portofrei zu 
machen und für jede Flaſche noch extra 8 g r. für Em⸗ 


ballage beizulegen, worauf die Abſendung ſogleich erfolgt. 


N. S. Hieſige, ſo wie auch auswaͤrtige dem Com⸗ 
miffionaie genau bekannte Perſonen, bezahlen erſt nach 
vollkommen wieder hergeſtellter Geſundheit. 


Bekanntmachungen. 
Vrodigalitäts-Erflärugg. Des verſtorbenen 
hieſigen Baͤckermeiſters Carl, Gottlieb Kittelman n 
zweiter Sohn, der Wage e Benjamin Wilhelm 
Kittelmann, iſt, ob er ch ſchon laͤngſt die Min⸗ 
derjäßrigfeit zuruͤckgelegt hat, wegen feiner beſtim⸗ 
mungswidrigen Lebensart, und insbeſondere wegen 
ſeiner Verſchwendung, unter Vormundſchaft behalten, 
der er ſich zum Ueberfluß ſelbſt unterworfen hat. 
Dies wird hiermit Jedermann bekannt gemacht, und 


Jeder vor Darlehnen an ihn, und vor ſonſtigen Ver⸗ 


traͤgen mit ihm, welche ohne Vollwort ſeines Curator, 
ſeines Bruders, des Fleiſchermeiſters Carl Benjamin 
Gottlob Kittelmann, und ohne unsere obervormund⸗ 
ſchaftliche Genehmigung nicht gültig find, gewarnt. 
Liegnitz, den 4. Oktober 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Kottwitz in Dresden. 
Liegnitz, den 20. Oktober 1828. 2 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Unbeftellbar zurückgekommener Brief. 


Hafer-Lieferungs-Verdingung. 
Es ſoll eine Quantität von 
100 Wispeln Hafer 
für den Koͤnigl. Schleſiſchen Landgeſtuͤts-Marſtall zu 
Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige werden 
demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſiegelten, 
jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchreibenden Einga⸗ 
ben bis zum nächſtkommenden 28. Oktober d. J. 
hier einzureichen oder in bortofreien Briefen „ deren 
Couverte mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Antraͤge“ zu 
bezeichnen find, einzuſenden, ahh welchem Tage Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr dieſelben in Gegenwart derje⸗ 
nigen, welche ſich dazu in dem hieſigen Expeditions⸗ 
Zimmer einfinden wollen, eröffner werden ſollen. Später 
eingehende Schreiben koͤnnen nicht beruͤckſichtigt werden. 
Die Bedingungen der Lieferung ſind folgende: 
1) Der zu liefernde Hafer muß ohne alle Koſten und 
Beihuͤlfe des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden 
des Magazins zu Leubus geſchafft werden. 


2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤßigen Auf 
maaß von einem Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Lande, und zwei Scheffeln pro Wispel, wenn er 
zu Waſſer aukommt, abgeliefert werden, von ta⸗ 
delloſer Beſchaffenheit, rein und ohne alle Beimi⸗ 
ſchung, trocken und geruchlos ſeyn, und der preußiſche 
Scheffel wenigſtens 48 Pfund wiegen. N 
Die kontraktmäßige Quantität wird von den hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Offizianten geprüft, und nach⸗ 
dem ſolche für gut befunden, der Hafer übernommen. 
Die Lieferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
Zuſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤ⸗ 
teſtens bis ultimo November a. c., bis wohin, 
ein Jeder an ſeine Forderung gebunden iſt. 
5) Die Zahlung erfolgt nach der Wahl des Lieferanten 
entweder nach beendeter Ablieferung, oder succes- 
sive nach Ablieferung eines bedeutenden Theils. 
Zur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Adminiſtration 
beſtellt der Lieferant eine Kaution im Betrage 
des fünften Theils des ihm zu gewährenden Geld⸗ 
Quanti, und muß dieſelbe bei Eroͤffnung der 
ſchriftlichen Anerbietungen zur Stelle gebracht wer⸗ 
den, widrigenfalls die Forderung fuͤr nicht abge⸗ 
geben zu erachten vorbehalten werden muß. f 
Leubus, den 13. Oktober 1828. 

Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeiſter. Meyer. 

0 


Subhaſtation. Die dem Carl Schmidt zuge⸗ 
hoͤrige, zu Ober⸗Ruͤſtern belegene Dominial⸗Acker⸗ 
Beſitzung, welche ein Theil des dismembrirten Do⸗ 
minii Ober-Ruͤſtern iſt, alſo Dominial⸗Rechte hat, 


3 


— 


4 


— 


6 


— 


circa 64 Scheffel Bresl. Maaß Acker- und Wieſen⸗ 
fläche, ein mafjives Wohngebäude, Stallung für 
10 Stuͤck Rindvieh, desgleichen den übrigen noͤthigen 


Scheunen- und Tennengelaß enthält, iſt zum noth⸗ 
wendigen gerichtlichen Verkauf geſtellt worden. Da 
die Steuern vom ganzen Conſortio anderweitig. durch 
gutsherrliche Revenuͤen aufgebracht werden, die Ge⸗ 
baude in gutem Bauſtande und alle uͤbrigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe guͤnſtig find, fo hat ſich dieſe Beſitzung einer 
empfehlenden Qualität zu erfreuen. Im Jahre 1826 
iſt fie auf 4272 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, und es hat ſich ſeit dieſer Zeit der Werth 
derſelben nicht weſentlich geändert. ; 

Die Bietungs - Termime ſind den 19. Juli c., 
den 20. September t. und den 22. No vem⸗ 
ber e. Vormittagstum 10 Uhr in der zu ver⸗ 
kaufenden Nahrung angeſetzt worden. € 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zur Abgabe ihrer 

ebote mit dem Bemerken eingeladen, daß der dritte 


und letzte Termin peremtoriſch iſt, und daß der Bus 


ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen fol, Falls nicht 
Ven Beine 55 gs zulaſſen. 
Liegnitz, den 9. Mai 188. 

Dias Gerichts⸗Amt von Ober⸗Mittel⸗Räſtern. 


— 


pen hoch, ergebenſt einladet 


Bekanntmachung. 

Zur Inſtandſetzung der Straße von Parchwitz 
nach Leubus, zwiſchen dem Neukretſcham und der 
Oder Fahre, find ohnge fahr 

263 Schachtruthen Pflaſter⸗Steine und 5 
265 Schachtruthen grobkoͤrnigter ungeſiebter Kies. 

erforderlich. . 0 

Es wird beabſichtigt, die Lieferung dieſer Materia⸗ 
lien auf dem Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden zu uͤberlaſſen, und iſt zu Annahme der Gebote 
ein Termin auf den 12. Noversber a. c. Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr im Gaſthofe zu Nogau anbe⸗ 
raumt worden. | W 

Lieferungsluſtige, die zugleich vor dem Termine ihre 
Kautions⸗Faͤhigkeit genügend nachweiſen konnen, wer⸗ 
den hiermit eingeladen, in gedachtem Termine zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote äbzugeben. Die naͤheren 
Bedingungen koͤnnen vor dem Termine bei dem Unter⸗ 
zeichneten hieſelbſt eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 16. Oktober 1828. 

Weinknecht, Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpektor. 


Verkaͤufl. Fortepiano. Ein Fortepiano mit 
drei Veraͤnderungen, noch in gutem Stande und von 
gutem Tone, ſteht billig zum Verkauf beim 

Horndrechsler Elsner zu Liegnitz. 


Anzeige. Es iſt aus der Maſſe meines verſtorbe⸗ 
nen Schwagers, des Handſchuhmachermeiſters Reiß⸗ 
ner, noch ein kleiner Vorrath von vorzuͤglichen Hand⸗ 
ſchuhen und Halsbinden vorhanden, zu deren Abnahme 
in meiner Wohnung, Beckergaſſe Nro. 72. zwei Trep⸗ 


Liegnitz, den 21. Okt. 188. J. F. Kuhlmey. 


Lotterie⸗ Nachricht. Bei Ziehung der Iten 
Klaſſe 58ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 

600 Rthlr. auf No. 17137. 
200 Rthlr. auf No. 45459. 
100 Kehle. auf No. 17120. 
80 Rthlr. auf No. 63037. 77762. 
20 Rthlr. auf No. 363. 17118. 80573. 
50 Rthlr. auf No. 4052. 4889. 16210. 13. 36. 
88. 17184. wat 84. 96. 43358. 45468. 
56257. 63050. 97. 163. 96. 77787. 80556. 71. 
40 Rthle. auf No. 16287, 37522. 68. 56247. 49. 
67. 68. 75. 73621. 83. 74157. 77743. 81. 80538. 
35 Rthlr. auf No. 348, 65. 70. 71. 4079. 4855. 
62. 65. 8t. 14333. 39. 40. 41. 16202. 25. 
61. 92. 93. 17113. 26. 71. 87. 25825. 37504. 
5. 44. 76. 95. 38602. 8. 21. 24. 42334. 40. 
43336. 45466. 56230. 60. 63009. 10. 16. 32. 
48. 53. 58. 83. 96. 78617. 18. 76. 74171. 
77736. 49. 73. 80505: 31. 62. 77. 86. 91. 89082. 
Legnitz, den 20. Oktbr. 1828. Leitgebel. 


Docht⸗ Anzeige. Alle Gattungen 
für Liverpool⸗, Cylinder⸗ als andere 
Wachs band⸗Dochte zu Studirlampen, in allen Num⸗ 
mern und Größen, einzeln und im Dutzend, empfiehlt 
billigſt Waldow. 

Zur Nachricht. Nach dem heutigen Abſchluß 
find noch keinesweges fo viel Looſe veräußert, daß 
die am 20. dieſes feſtgeſetzte Ausſpielung meines Gutes 
Lindenruh vor ſich gehen kann. Ich finde mich da⸗ 
her veranlaßt, dieſen Termin, wie hiermit geſchieht, 
zuruͤckzunehmen, und auf den 24. Juni k. J. zu vers 
legen. Sollte wider Erwarten mein weiteres Bemä⸗ 
hen nicht dem Zwecke entſprechen, fo mache ich mich 
verbindlich, das fuͤr verkaufte Looſe im Depoſito bez 
findliche Geld wieder zuruͤckzugeben. 


Liegnitz, den 16. Oktober 1828. C. Beeſten. 
Anempfehlung. nem hohen Adel und geehr⸗ 


ten Publiko gebe ich mit hiermit die Ehre ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich jetzt, nachdem bereits naßkalte 
Witterung eingetreten iſt, eine Art Korkſchuhe für 
Damen verfertige, die jede Feuchtigkeit und Naſſe 
beſeitigen und den Fuß warm und trocken erhalten. 
Durch Dauer und Leichtigkeit meiner Arbeit hoffe ich 
mich beſtens zu empfehlen. — Meine Wohnung iſt 


auf der Burggaſſe im Haufe des Hen. Lange, No. 336. 


Oktober 1828. 
Pech, Schuhmachermeiſter. 
Etabliſſements⸗Anzeige. Einem hochzuvereh⸗ 
renden Publikum habe ich die Ehre, da ich mich als 


Liegnitz, den 16. 


Buchbinder hieſelbſt etablirt, mich ganz ergebenſt 


zu empfehlen. Liegnitz, den 20. Oktober 1828. 
Friedrich Tiſchler, wohnhaft am Ringe im 
ehemaligen Kaufhauſe 2 Treppen hoch. 
Offene Lehrlings⸗Stelle. In einer Spezerei⸗ 
waaren⸗Handlung wird baldigſt ein Lehrling geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
—— — — 


Geld-Cours von Breslau, 
vom 18. Oktober 1828. Pr. Courant. 


|Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten . — | 498} 
dito Kaiserl, dito [ — 98 
100 Rt. Friedriehsd’ör - - - . 135 AD 
dito Poln. Cghraunt 11 
dito Banco- 9 * — 1:99 
dito Staats- Schuld- Scheine — | 908 
dito Wien Pb i. Obligations 98 — 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheinef 42 
Pfandbrieſe v. 1 Rtlr. 572 Zip 

dito v. 500 Rt. 53 — 

Posener Pfandbriefe -: | Mi | — 

Neue Warschauer dio | — | 83 

Disconte 27. „ 5 


Dochte, ſowohl 
en, ſo wie 


— — 


